1820. Mit Königlicher Alerhöchſter Vewillgung. 
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Im Verlage der Hof: Buchdruckerei zu Liegnitz 


Königreich Preußen. 

„Berllu, den 30, November. Des Königs Maier 
ſtät haben den Generolkonſul Baumgärtner in Leip⸗ 
ng mittelſt Höchſteigenhandig vollzogenen Patents 

zum Geheimen Hofrath zu ernennen geruhet. a 
Se. Königl. Majeſtat haben den bisherigen Kam⸗ 
mergerichts⸗Referendarius Bode zum Stadt. Juſtizrath 

bei dem hieſigen Stadtgericht zu ernennen geruhet. 


Se. Königl. Hobeit der Kronprinz ſind von Trop⸗ 


pau, der Großherzoglich Mecklenburg Schwerinſche 
Ober⸗Stallmeiſter v. Bülow, von St. Petersburg, und 
der Königl. Spauiſche Legations⸗Sekretair v. Japira, 
non Dresden hier angekommen. 5 £ 

Der Major Middleton, Attache bei der amterifonik 
ſchen Geſandtſchaft am Kaiſerl. Ruſſiſchen Hofe, iſt 
nach St. Petersburg von hier abgegangen. 
Berlin, den 2. December. Se. Majeſtät der Kb⸗ 
nin haben dem Geheimen Ober-Rechnungs⸗ath vom 
Puttkummer den Königl. Preuß. St. Johanniterorden. 
zu verleihen geruhet. Pig 
Der Generalmajor und Brigadekommandeur, Graf 
v. d. Schulenburg, iſt don Stargardt, und der Kaiſ⸗ 
Ruſſiſche Feldjäger, Szulinski, von Troppau (als Cou⸗ 
tier) hier angekommen. 

Breslau, den 26. November. Geſtern Nachmit⸗ 
tag, um halb 5 Uhr genoſſen wir die Freude, Se, k. 
Hoheit unſern allgeliebten Krenprinzen in hohem Wohl⸗ 
ſryn bei uns ankommen zu ſehen. Den Abend ger 


. 


den 6. December. 


(Redacteur: E. Doe nch.) 


ruhten Sie bei Sr. »Durchl. dem: F Biron vom 
Kurland zuzubringen. Nachdem Sie dieſen Morgen 
dem Gottrsdienſt. in der reformirten Kirche beigewohnt, 
ſodann auf dem Exercierplatz die Militair⸗Parade ans 


wohner begleitet, unfere Stadt. 0 
Cleve, den 101 November 


Kirchen hat, und welche der 


iNN 
sell V. 


geſehen, und Cour angenommen hatten, verließen Sie 
um halb 1 Uhr, von den Scgenswünſchen der Ein⸗ 


Die auf einer großen 
Heide zwiſchen hier und Goch ſeit mehr als 60 Jah⸗ 
ren hier angelegte Colonie Pfulzdorf, welche ſchon 3 
raf v. Hogen orp in 


ſrinen Beiträgen mit einem Bienenkorbe vergleicht, 


der ſchen zweimal geſchwaͤrmt habe, — womit er den, 
Ahzug virler ihrer Bewohner nach andern Gegenden 


3 B. nach Oſtfriesland, meint — iſt zum dritten 
Mal dazu in Bereitſchaft, nachdem Se. Majeſtät ihr 


auf ihr Anfuchen den großen nahelisgenden, unter dem 
Namen des. Kolkarſchen Waldes bekannten, Grund 


dazu angewieſen hat. Auf einem Huͤgel in der Mitte 


dieſes Waldes wird ein Denkmal unfirer nie zu ver⸗ 
geſſenden Königin errichtet; die Häufer werden in re⸗ 


gelmäßigen Gaſſen und Quergaſſen um dieſen Hügel 


her eine Ortſchaft, Namens Loulſendorf bilden, und 
nachdem die Waldung zum Vortheil des koͤnigl. Schaz⸗ 
zes zu Gelde gemacht worden, ſollen den Pfalzddrfern 
von 20 bis 3 Morgen Landes zugetheilt werden, an 


deren ſegenvollem Anbau durch diefes, aus einem kleis 


nen Anfantze herangewachſene emſige Volk nicht zu 


r 


A 


i zwrifeln ſeyn dürfe da demſelben die wolit;usuhflen 


‚Redingungen auch hier zugeſtanden werden. 
f Deut ſchland. 


Vom Main, den 24. November. Das Hildburg- 
hauſiſche Regi⸗cungsblatt vom 18. November erklart 


r üder den Juden⸗Leibzoll für einen 
n den Geleite⸗Tarif eingeſchlichenen Febler, an deſ⸗ 
ſen Stelle zu ſetzen ſey: „Jeder fremde Jude, welcher 


im Linde handelt, hat Hauſirgeld zu entrichten; wenn 


er mit Schattwasren handelt 8 gÖr., wenn er mit 
ſogenaunten kleinen Wahren handelt 4 9Gr.; über⸗ 
dies iſt ein Haufirpatest zu loͤſen.“ — Im Darm⸗ 
ſtaͤdtſchen ſolen Diener, die nur auf Widerruf anges 
ſtellt, eder nach ihren niedern Dienftverbältuiffen ohne 
richterliches Urthen zu entlaſſen find, künftig nicht in 
die Civil⸗Witzweulaſſe aufgenommen, und diejenigen 
derſelben, welche bereits Mitglieder der Kaſſe ſind, 


weun ſie ihren Dienſt verlieren, bloß ihre Autritte⸗ 


gelder und Beiträge, jedoch ohne Ziukverguͤtigung, zu⸗ 
rück n. — Der Herzog von Coburg hat in der 
Umgebung feines Luſtſchloſſes Roſenau eine Faſauerie 


onlegen laſſen, und eine Strafverordnung für Todtung 
der Faſauen gegeben, welche keinem Jagdverechligten 
des Landes zufieht; jeder Coburgſche Unter than, wel⸗ 
cher zur Zeit der Heuerndte ein Neſt dieſer Thiere fine 
det, iſt verbunden, dem nächſten Forſtberienten An: 
zeige davon zu ingchen; wer dieſes unferläßt, muß 5 
ulden Strafe bezahlen. — Der badenſche Greuovier 
ehmann verlor durch Brand fein Häuschen zu Sas⸗ 
bachwald ſammt aller Habe, wodurch feine Familie 
völlig verarmte. Allein zu Unterftügung deſſelben 
ſcheß nicht nur das Offizierkorps ſeines Bataillons 
in Maffadt eine bedeutende Summe zuſammen, ſon⸗ 
term guch die Unteroffiziere und Soldaten brachten 
ihrem. Cameraden nicht nur Geld, welches ſie unter 
ſich ſammelten, ſondern auch ihr Brod dar. 5 
Wegen des ſtarken Eisganges mußte am 19. die 
Schiffsbrücke dei Mainz abgeführt, und die Gemeln⸗ 
ſchaft zwiſchen beiden Ufern durch Fähren unterhalten 


werden. — Dem Collegium zu Freiburg in der Schweiz 
iſt der Befehl zugegangen, daß die Studenten ſich 


öffentlich nicht mehr ohne Mantel oder Kaputrock (der 
Zuſchiitt bleibt jedoch frei) zeigen ſollen, indem der 
Verfall dieſer Sitte der Zucht und guten Ordnung 
manchen Nachtheil dringe. 

Leipzig, den 12. November. 
Jahren exiſtirt in London eine Societaͤt zur Befoͤrde⸗ 
rung des Chriſtenthums unter den Juden; von dieſer 
Geſeuſchaft kamen nun dieſe Meſſe hier einige Abgee⸗ 


ordnete an, um wo nicht alle, doch wenigſtens mans 
chen von den vielen, zur Meßzeit ſich hier aufhalten⸗ 


den Juden zu bekehren. Zu dieſem Ende führten fie 
mit ſich das N. T. in hebr. Sprache, ſehr ſauber E 
druckt und ſchon eingebunden, welches fie für den Aus 


entbehrt werden könen. 


Schon ſeit vielen 


Fer wohlfeilen Preis zu 8 Gr. den Juden anboten, 


gaben noch überdies ihnen gratis ein kleines Büchlein. 


la hebr. Sprache, worin alle bekannte Beweiſe von 


der Wahrbeit unſerer heil. Religion kurz zuſammen⸗ 


gedrängt angeführt find, und erkheilten jedem Juden, 
der ſich zum chriſtlichen Glauben bekennen will, Ge⸗ 


ſchenke von 10 bis zu 50 Louisd'or, je nachdem die 
Verhältniſſe des Neuzubekehrenden ſind; ſo z. B. br 
kommt ein Schacherjude nur 16, ein etwas gebildeter 
mehr, und ſo weiter hinauf bis zum wirklichen Rab⸗ 
biner, der auf 50 Louisd'or Anſpruch machen kann. 
Wie mon hört, haben die Bekehrer hier gar keinen 
Ab ſatz gefunden; fir ſollen vielmehr von vielen ſehr 
chnoͤde adgewieſen worden, ja es ſoll ſogar zwiſchen 
ihnen und den polniſchen Juden zu einiger Thaͤtlich⸗ 
keit gekommen ſeyn, weil die Abgeordneten — freilich 
etwas zu dreiſt — ſich erlaubt haben, an den jüdi⸗ 
ſchen Feſttagen ſich vor den Eingang der Eynagoze 
zu ſtellen, und jedem eins und ausgehenden Juden ih⸗ 
ren Handel anzubieten. — Von Seiten der Leipziger 


Unwerjirät hat nun der Profeſſor Krug den Dr. Hau⸗ 


bold auf dem Landtage abgeloͤſet, da beide wegen des 
Befall, den ihre Vorlefungen finden, nicht gut ganz 


+ 


terre ch 
Aus dem Oeſterreichſchen, vom 18. November. 


Unfere Nachrchten aus Troppau reichen bis zum 14. 


dieſes. In Folge der letzten Conferenzen wurde der 


Kriegsminiſter Graf Bellegarde durch einen Courier 


von Wien nach Troppau berufen, wobin er ſich ſo⸗ 
gleich am 15. Abends auf den Weg begab. Seit eis 
nigen Tagen ſpricht man davon, Frankreich habe auf 
dringendes Anſuchen der jetzigen Regierung zu Nea⸗ 


peil, eine Art Vermittelung in Bezug auf ſie uͤber⸗ 


nommen; indefjen dauern bei uns die militairiſchen 
Anſtalten zu einem Feldzuge unausgeſetzt fort, und 
in dieſer 


inſicht ſcheinen die 5 europaiſchen Haupt⸗ 


maächte vollkommen einverſtanden zu ſeyn. Nach eis 


nigen wird jedoch der Marſchall Bellegarde ſeldſt nach 


Neapel gehen, um an Ort und Stelle deſto deſſer die 


Lage der Sachen kennen zu lernen. 


Oeſterreichſche Grenze, den 25. Nobbr. In 


den erſten Tagen des Mona-s December werden die 
verſchiedene n, jetzt noch in Troppau anweſenden Mi⸗ 
niſter, ſammt ihren Büreau's nach Wien abgehen, 
und dort die Conferenzen fortſetzen, die, wie man hofft, 
mit Ende dieſes Jahres beendigt ſeyn werden; Se. 
Majeſtät der Kaifer von Rußland erwarten ihre Win⸗ 


tereguipagen, und dürften um die gleiche Zeit, wenn 
die Mintfler nach Wien abgehen, den direkten Weg 


nach St. Petersburg nehmen. 

Troppau, den 24. November. Am 19. wurde 
von Sr, kaiſerl. Hoheit und Eminenz, dem Cardinal 
und Fuͤrſt Erzbiſchof von Olmütz, Erzherzog Rudolph, 
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— — 


; 8 der Haupt⸗Pforrkirche feierlicher Goltesdienſt gehal⸗ 


n. Wäbrend tiefes Gottesdienſtes befanden ſich 


auch Se. Majeſtaͤt der Konig von Preußen, Se. königl. 
i Hoheit der Kronprinz und ein Theil ihres Gefelges m 
der Kirche. Mittags war große Tafel bei Hofe, wel⸗ 
cher JJ. MM. der Kaiſer don Rußland, der König 
von Preußen, der Cardinal und Fürft Erzbiſchof Ru⸗ 
dolph, der Kreuprinz von Preußen, die Erbprinzeſſin 
von Weimar ſammt ihrem erlauchten Gemahl, ferner 

immtliche hier anweſende Miniſter der hohen Mo⸗ 
narchen nebſt einigen ihrer Hofchargen beiwohnten. 
Die beiden Mobarden trugen die Uniform ihrer öſterk. 
Regimenter, und der engliſche Geſandte Lord Stiwart 
die des Huſareuregiments, welches den Namen. feined 
Königs führt. — An 21. früh reiſten Se. Mof. der 
König von Preußen von hier ab, nachdem Sie Tags 
zuvor Abſchiedsbeſuche gemacht, und bedeutende Ge⸗ 
ſchenke und Gnadenbezeugungen ertheilt hatten. Ein 
feierliches Geleite hatten Se. Maj. ſich ausdrücklich 
dverbeten. Auch Marſchall Bellegarde iſt wieder nach 
len zurückgekehrt. — Se. k. H. der Kronprinz von 


Preußen nahmen das Mittagsmahl bel Sr. Maj. uns, 


ſerm allergnädigſten Kaiſer ein, Verde 
Fr a n k . „ i 


Paris, den 20. November. Marſchall Maer onolo, 
Präſſdent des Wahlkollegiums im Rhone⸗Departem ent, 
ſagte unter andern zu den Wahlherren: die Volker, 
der Unruhen müde, aber Freiheit verlangend, beobach- 
ten Euch. Sie erwarten von Eurer Wahl Abgeord⸗ 


nete von erprobter Weisheit, anerkannter Rechtlichkeit 
und aufgeklärter Vaterlandsliebe. Auch Euer König 


fordert dergleichen von Euch, ohne einen zu bezeich⸗ 
nen. — Die Queſtoren der zweiten Kammer haben 
den Herzog von Richelieu erſucht, die Statlen und 
Gemaͤlde, die den Sitzungsſaal ſchmücken, gegen an⸗ 
dere zweckmaͤßigere aus dem koͤnigl. Muſeum vertou⸗ 
Shen zu durfen. Sie bemerken: Man mäffe erſtau⸗ 


nen, daß ſeit der Reſtauratien die Bildniſſe des So⸗ 


Ion, Lykurgus, Brutus ꝛc. nicht durch Bilde niſſe Carls 
des Großen, Ludwigs IX. und Carls V. erſetzt wor⸗ 
den. Das Gmaͤlde Leander und Hero (iener der Lie⸗ 
bende, der über den Heleſpont ſchwamm ꝛc.) wäre 
kein a and, der ſich zur Betrochtung der Geſetz⸗ 
geber während ihrer Amtsverrichtung eigne. ie 
wuͤnſchen dahet andere Gemälde, z. B. das, welches 


* 


den Präfident Mole darſteut, wie er den Auftütrern 


wir erſteht; Heinrich den Vierten, der dem verwunde⸗ 


ten Sully entgegen geht; Ludwig den Achtzehnten, 
der feinem Volk die Charte giebt ic. Die ſehr ver⸗ 
nünftige Bitte iſt natürlich gewährt worden. — In 


einem Dorfe bei St. Calais (Sarthe⸗Departement) 


ward eine Kaufmaunsfrau von 2 Gauncrn hintergan⸗ 
gen. Der eine gab ſich für einen Oberſten aus, der 
don St, Helena komme und die Krondjamanten bei 


ſich babe. Da er dieſen großen Schotz in Frankreich 
nicht bei ſich ſicher glaube, ſo wolle er ihn für 600 
Franken verkaufen. Die Kaufmanndfrau batte Luſt 
zum Ankauf, ſchien aber hernach etwas Bedenken zu 
sagen. In dieſem Augenblick trat der Gefährte des 
angeblichen Oberſten, mit welchem die Gaunerei ‚ders 
abredet war, auf, und erklärte, daß er jene koſtbaten 
Krondiamanten um gedachten Preis gleich kaufen 
wolle; es fehlten ihm au der ganzen Summe nur 
noch 35 Louisd'or. Dieſe erſuchte er die Kaufmonus⸗ 
frau ihm bis morgen zu leihen, und dafür den Vers 
mählungsting der Karferin Marie Luiſe und anoere 
eben fo koſtbare Kleinodien zum Unterpfand zu behal⸗ 
ten. Die ungewitzte Frau that es und die Inhaber 
der Krondiamamen ſollen noch wiederkommen. — 
Tallien war der Sohn des Thürhuͤters bei dem Marz 
quis de Bercy, der ihn lieb gewann, und mit Sorg⸗ 
falt erziezen ließ. Er wurde nach und nach Haus⸗ 
hofmeiſter des Marquis, Abſchreiber des Deputirtei 
Broſtaret während der conſtituirenden Verſommlung 
und endlich Factor bei der Redoctton des Moniteurs. 
Als er am 10. Auguſt 7792 Generalſekretair der Com⸗ 
munt geworden war, krug er beſonders zu den Greuel⸗ 
thaten des Septembers bei, welche er ſogar vor den 
Schranken des geſetzgebenden Körpers zu rechtfertigen 
wagte. Nachher zum Deputirten des Seine: und 
Die Departements erwaͤhlt, erſchien er haufig auf dem 
Rednerſtuhl, um Ludwigs XVI. Prozeß zu beſchleu⸗ 
nigen, und ſtimmte nachher für den Tod des Könige, 
Alleuthalden zeigte er ſich als eifriger Theilnehmet der 


revolutionairen Maaßregeln; Bordeaux war beſendets 


der Schauplatz feiner Wuth. Dort lernte er aber 
Frau v. 0 5 geborne Casarrus, jetzige Gräffn 
v. Caraman, zu dieſer Zeſt eine der ſchönſten Frauen 
Frankreichs, kennen, und die Liede, welche ihm diefe 
elüfloͤßte, ſtimmte ihn zu mildern Maaßregeln. — 
Der Courier von Madrid noch Boyonne iſt nun ſchon 
zum driktenmal auf der ſpaniſchen Grenze feiner Der 
peſchen beraubt, dit kaufmänniſchen Briefe find jedoch 
freigegeben worden. Wie es heißt, treiben ſich 
Gegner der Verfaſſang Bandenwelſe herum, und ſu⸗ 
chen Inſurrektionrn zu bewirken. Sie werden vorzuͤg⸗ 
lich ven den Geiſtlichen unterſtützt, ſelhſt von den 
Bel telmönchen, die zwar noch nicht aufgehoben ſind, 
aber doch gleiches Schickſal mit Ihrem reichen Brüdern 
befürchten. Auch geht das Gerücht: die Engländer 
hätten vor Liſſabon 3 portugieſiſche Schiffe ange⸗ 
halten. (9). „ 
Jia LE 


(Vom 15. Novbr.) Die Mailänder Zeitung vom 
14. Novbr. rübmt in einem beſonderen Artikel den 
herzlichen Empfang und die Gaſifreundlichkeit, welche 
die aus dem Innern der Monarchie kurzlich in Ita⸗ 


lien angelangten Tauppen in jeder Gemeinde finden. 


ben vue Z tung eullüült eine Umnefkie für alle aus 


ben Wulbartuſch⸗ wenetianiſchen Königreich gebürtige 
Soldaten, welche in den Feldzügen von 1799, 1800 
und 1809 die öſterreichſchen Fahnen verlaſſen haben. 
— Der Kronprinz von Baſern ſtattete am 5. Nobenr⸗ 
ber, in Begleitung des Kardinals Häffelin, baieri⸗ 
ſchen Geſandten zu Rom, Sr. Heiligkeit einen Beſuch 
ab, und wurden mit den ſprechendſten Veweiſen von 
Zuneigung empfangen. — Am 30. Oktober wurden 


im neapolitaniſchen Parlamente mehrere Adreſſen aus 


Baſilicata, Abruzzo und Calabrien vorgeleſen, welche 
Anerbietungen von Geld und Mannſchaft zum Kriege 
enthielten; dann aus Catania (in Sizilien) daß das 
Parlament die Convention mit Palermo nicht geueh⸗ 
migen mochte ac. Hr. Caſſini verlas den Bericht der 
Commiſſion über Alter und Beſoldung der Staats⸗ 
räthe. Sie erklärte fi gegen Feſtſetzung des Alters 
auf 30 Jahre — (Obriſt Pepe rief von feinem Sitze 
„Taſſo hatte 20, ale er fein unſterbliches Helsenge⸗ 
dicht dichtete, und Napoleon 27, als er die Welt in 
Erſtaunen ſetzte!“) — und ſchlug vor die Beſoldung 


derſelben auf 3000 Ducati feſtzuſetzen, da fie: doch 


kein anderes Amt beſitzen dürften, und ahre Geſchaͤfte 
Lin den Provinzen, aus denen fie berufen worden} 
Peſeitigen mußten. Die Beſoldung von 3000 Ducati 
ward genehmigt. — Der Reichsverweſer hat den Ges 
nerallieutenant Gambs zum Praͤſidenten des Hofkriegs⸗ 
raths ernannt. Eben derſelbe ſchickte am 30, Oktober 
drei, von dem Oberſten Coſta in Caltaniſetta den 
Juſurgenten abgenommene Fahnen dem Kriegsminiſter 


mit dem Andeuten, daß dieſe Denkmäler einer augen⸗ 


blicklichen Berirrung micht als Milltair⸗Trophzen aufs 
bewahrt werden Fonnten. — Am 6. liefen fünf der 
von Polermo erwarteten Schiffe wirklich in Neapel 
ein, die übrigen ſieben find durch einen Sturm zer⸗ 
ſtteut worden. — Das neapolitadiſche Kriegsminiſte⸗ 
kium ertheilt in den Zeitungen dem Obriſtlieutenant 
voin Geueralſtaab, de Sauget, großes Lob wegen 
vorzüglicher Thaͤtigkeit und Einſicht, womit er in 
Sizuten die Unternehmungen gegen die Rebellen von 


beiden Calabtien Mannſchaft, Pferde und Maulthiere 
ſtellen, und die alten Spaten zu den 13 eilen. 
Die Anzeigen von patriotiſchen Geſchenken von Eins 
zelnen und Gemeinden dauern gleichfalls fort. — Den 
Welcher an den Unruhen in Palermo ſoll eine 
Schätzung von 80,000 Unzen (a 4 Thlr. 6 Gr.) auf⸗ 
erlegt werden. — Der von Palermo gefangen einge: 
ſandte Pater Vaglica befindet ſich dermalen zu Gackg. 
Gegen den Jndependenten - Anführer Baron Alli⸗ 


otti, der mit einigen Anhängern im Diſtrikte von 


Modico Unruhen anzuzetteln ſucht, war von Palermo 
eine Truppen⸗ Abtheilung aufgebrochen. — Der neue 


durch die Ekeiguiſſe in Avila erregt worden. 


Vieh ꝛc. geltend ſeyn ſollen, allein die 
von Gemälden, Handſchriften, 


Caballerie⸗Wache, 


Palermo geleitet. Eben ſo rühmt es den Eifer, wos 
mit mehrere namentlich angefuͤhrte Gemeinden in den 


Paſcha von Janina, Ismall hat die aus der Stadt 


Parga außgewanderten Einwohner förinkich eingela⸗ 


den, in ihre Heimath zurückzukehren (die Sulioten 
find ſchon bei ihm), Es werten ihnen im Namen 
des Großherrn volle Sicherheit und Schutz und, unter 
‚Beringung, 
Es beißt fie erwarten den Ausſchlag ihrer Deputa⸗ 
tion nach Conſtantigopel, um ihren Entſchluß zu 
fäſſen. Ali haͤlt ſich noch, wiewohl man ſeinen Un⸗ 
bergang als unvermeidlich anficht, i 


f Spanien, 5 
Madrid, den 10. November. Die Cortes haben 


ühr Geſchaft bereits dem bleibenden Ausſchuß übers 
geben, vor ihrer Trennung jedoch nach dem Vorſchlag 


des Abgeordneten Martinez de la Roſa den Beichluß 


A daß drei Viertel der Mitglieder freiwillig in 
adrıd bleiben ſollen; wegen der Veſorgniſſe, die 
Ein ge⸗ 
wiſſer Morales ſtreifte mit einem Kommando des 


Caballerie⸗Regiments Bourbon umher, u. verkuͤndete 


einen allgemeinen Ausbruch der Contrerevolutiou- 
Ungeachtet General Abisbal die Friedensſtörer, deren 
acc nicht über Zo belaufen ſoll, verhaftet hat, 

errſcht hier doch ungemeine Gährung. Die Miscel⸗ 
lauea ſetzt die Unordnungen auf Rechnung der Schwä⸗ 
che unſerer Miniſter. Die letzten Tage über beſchaͤf⸗ 
tigten ſich die Cortes in der Sitzung bei Tage 
vorzuͤglich mit Finanzſachen; doch wurden noch faſt 
taglich außerordentliche Sitzungen gehalten, die bis 
in die Nacht dauerten; ihren Gegenſtand kennt man 
aber nicht genau. In Anſehung der Kloſtergüͤter 
ward feſtgeſetzt, daß die vor Publikation des Aufhe⸗ 
bungsgeſetzes geſchloſſeuen Verkaufe von Getralde, 
Veraͤußerung 
Büchern, Zierrathen 
und Kirchen⸗Geräaͤthen ſoll nicht gelten. — Zu Ta⸗ 
labeica hatten die Räuber die Pferde der daſigen 
die von ihnen eingeſchloſſen wurde, 
weggenommen. ; 


e ll 


London, den 18 November. Die Times wollte 
glauben machen, 


eine Kleinigkeit, zu, daß ein Haufen junger Leute 
gegen das Haus des Lords Caſtlerkagh unter dem 
Rufe: „Laßt uns dieſes Haus abbrechen!“ angezogen 
ſey. Als dieſelben jedoch die Garde zu Pferd vor der 
Zhre fanden, begnügten fie ſich dann, allerlei 
Schimpfworte gegen den Miniſter auszuſtoßen. — 
De m Biſchof von Landaf warf feine Gemeinde zu 
Coelin die Fenſter ein, weil er ſich weigerte, ſie zur 
Ehre der Königin zu e leuchten. In Cambridge, wo 


der Poͤbel auch Erleuchtung forderte, wurde durch die 


Kaufmaunſchaft und Studirenden Ordnung erhalten. 


; 


Zuruͤckgabe ihres Eigenthums verfp lochen. 


—̃ —. —— . j ͤ—˙— ˙⁰ ⁰ T V ˙ A Pr 


am Montage ſey es zu keinen 
Raufhaͤndeln gekommen und geſteht nur, aber als 


— —— —6Ü— 


Der 
duſteie nicht ohne Nutzen geweſen. Die Abendzeitun⸗ 
Zen fanden außeroroentlichen Aoßatz, fo ſehr war man 
begierig, das Reſultat jeder Sitzung zu erfohren. 
Die Morgen⸗ Zeitungen, vorzüglich diejenigen, die zu 
Gunſten der Königin ſchreiben, wurden begierig ge⸗ 
ſucht und geleſen. Die Meonnentenzahl der Times 
wermehrte ſich in dieſer Zwiſchenzeit um 12tauſeud. 
Sie druckte täglich 24,000 Exemplare. Ein Mecha⸗ 
Bikus hat ein Verfahren erfunden, nach welchem er 
einigen Minuten die langen Kolonnen dieſes Jour- 
nals politipiten, fie hernach auf die Walze einer 
Dampfuiaſchine bringen und ſo in einer Stunde über 
2000 Abdrücke liefern kann. Eben ſo haben die 
Künſte und die Induſtrie, der Koͤnigin Bildniß auf 
tauſenberlei Arten vervielfältigt. Dieſes Bildniß iiſt 
micht nur durch Kupferſtiche ins Unendliche vermehrt 
worden, ſondern es wird auch auf Shawls, Halstu⸗ 
cher, Kavatten, Schnupftücher von allen Preiſen und 
Größen geſtickt. Es ward eine ungeheure Menge 
dieſer Gegenſtände verkauft; aber noch größer iſt der 
Abſatz der weißen Bänder, worauf das Portrait F. 
Maj. mittelſt einer neuen Maſchine auf die Seite 


abgedruckt wird. Wäh end der Drei Tage, die auf 


die. Vertagung der Bill folgten, wurden über 200 
Kaufen Ellen bloß zu Kokarden verkauft. — Vor 
„Kurzem ſtarb einer der groͤßten Sonderlinge Englands 
Namens Lumley Lettlewell. Nachdem er in feiner 
Jugend ein wuͤſtes Leben geführt hatte, gerieth er 
auf den Gedanken, Einſiedler zu werden, ſagte dem 
ganzen menſchlichen Geſchlechte ein Lebewohl, kaufte 
2 ein kleines Haus mit einem Garten zu- Klemen⸗ 
Thorpe bei Mork und ließ ſogleich die Thuͤre und die 
Fenſter deſſe ben nach der Straße zu vermauern. Um 
27 wenigen Bebärfniffe einkaufen zu können, be⸗ 
diente er ſic einer Strickleiter, welche über feine 
 Gartenmauer fuhrte. Der Garten ſeloſt blieb unan⸗ 
gebaut und in demſelben hielt er ſich einige Damm⸗ 
buche zwei gewaltige Hunde, ein Zebra, einige Füchſe 
und andere zahm iemachte Thiere. Das Innere ſei⸗ 
nes Hauſes war ohne alle Möbel; er ſelbſt ſchlief in 


einem mit Heu gefüllten Trog und heizte niemals 
ein. Seine Nahrung beſtand lediglich in Holzaͤpfeln. 
tonhouſe (der Reſidenz des Königs) Brig; nähure 
würde ihr Niemand das Recht beſtreiten kbunen. 2 


Den Tag brachte er damit hin, zu leſen, ſeine Thiere 
u füttern und ſpazieren zu gehn. Als man zu ihm 


au, um ihn zu fragen, wem er bei den Wahlen. 
eine Stimme geben wolle? ſagte er: „Freunde, wenn 


ch zum Volke gehörte, ſo wurde ich für das Volk 


immen, deun die Stag sbeamten können ſich ſchen 
elbſt helfen; aber ich gehöre ver Ration nicht mehr In Brandenburghouſe bequem genug wohnen, um dare 
au und werde daher nicht ſtim nen.“ Er trug eine än den Beſchluß des Parlaments abzuwarten. Harte 


ungeheure Mütze von Biber und Fiſchotterfell, eine 


f Seas Decke üder die Sihultern und Sandalen an 
unter feinen Hausthieren, welche bei dem Tode ihres 


Prozeß: der-Adnigin IM Fhr die Nofionol⸗Ju⸗ 


en Zen, aber keine Unterklrider. Er ſtarb mitten den. — Vor 


Herrn das Haus mit ihrem Geheule erfüllten; man 


flieg doher in daffcibe und fand dieſes Schlachtopfer 
eines ſonderbaren Menſchenhaſſes in seinem Garten 
ausgeſtreckt, und ganz ausgemergelt. Perſonen, die 
ihn in feiner Jugend gekannt hatten, erzählen, daß 
er ſehr feine Manieren gehabt habe. Seine ganze 
Bibliothek beſtand aus den Werken des Plato, Locke, 
Nouſſeau, Sidney, der Bibel, einigen chemiſchen und 
fogar alchymiſtiſchen Werken. 

London, den 21. November. Am Sonnabend 
begaben ſich die Herren Brougham und Denman zur 
Königin, um über ihrs gemachten Forderungen, bes 
ſonders in Auſehung des Pallaſtes, fernere Maaßre⸗ 
geln zu verabreden. Der Beſchluß war, daß Ihre 
Majetär nochmals an den Grafen Liverpool, und 
zwar in ſtärkern Ausdrücken, ſchreibe und ihre Forde⸗ 
rungen wiederhole. Es ſoll in dieſem Schreiben ges 
ſagt werden: „daß, To lange das Parlament feine 
Sitzungen halte und die ihr als Prinzeſſin von Wales 
gemachten Bewilligungen genehmige, Ihre Maj ' ſtuͤt 
es nicht ihrer Wurde zuwider halte, ſelbige anzuneh⸗ 
men; da aber die Miniſter jetzt angekündigt, daß fie 
das Parlament prorogiren wollen, ohne für eine ord⸗ 
nungs mäßige Beſtimmung für die Behauptung ihrer 
Wörde als Königin geſorgt zu haben, fo halte fie ſich 


die nicht von dem Parlamente genehmigt ſey; wenn 


die Miniſter ſich herausnaͤhmen, ihr ihre hang 
8 6 
Ssuction zu bezahlen, fo müßten fie wiffen, daß ſie 


ewilligung oder eine ſonſtige Summe ohne dieſe 


unehrerbietig gegen fie verführen und zugleich die 


Geſetze verletzten.“ — Die Times will willen, daß 
die Miniſter doch noch auf Degradation J. Maj. ans 


tragen wurden; andere fügen zu: Loro Liverpool und 
Graf Harrowby wären nicht für dieſe Maaßregel. — 
Alderman Wood hat von einigen Perſonen Beiträge 
erhalten, um der Königin einen Pallaſt zu erbauen. 
Der Courier ſpöttelt: wen dieſer Pallaſt vollendet worden 
würde auch wohl das Silbergeſchirr, welches die Vers 
ehrer der Königin, J. Maj. weihen wollen, fertig ſeym 
Die Times äußertz fie würde an der Stelle der Abe 
nigin, auf der Haide bon Bleakbeath ein Zelt aufe 
15 laſſen, wie es in Paleſtina und auf dem 

olaere geſchehn; wenn die Königin abet von Carl“ 


dre Blätter ſeben hier eine Aufforderung an die 
nigin, ſich nach einem königl. Pallaſt zu begeben. 
um Aufruhr zu erregen, und bemerken, daß J. Mo 


Drohungen und aufrühreriſche Bewegungen ſollten 
ſchon des allgemeinen Beſten wegen vermieden wer⸗ 
eſtern fuhr die Admgin in ihrer S aats⸗ 
kutſche, begleitet von Lady Kamſlton und dem jungen 


micht mehr berechtigt, eine Bewilligung anzunehmen, 


Auſtin noch Hammersmith zur Kirche. Sie wurde an 


He der Thür von den Beamten des Kirchſpiels empfans 


gen, die fie in die Kirche begleiteten. Der Boden 
war mit Decken belegt. Ihre Maj. nahm ihren Platz 
in dem Geſtühle des Geiftlichen auf einem roth ſammt⸗ 
nen Lehnſeſſel; Herr Wood, Auſtin, Lady Hamilton 
und einige andre Perſonen ihres Gefolges umgaben 

ſie, auch der Italiener Graf Vaſali war zugegen. Alle 
Gallerien waren mit wohlgekleideten Leuten beiderlei 


Geſchlechts beſetzt, und die Kinder der Armenſchule 


befanden ſich neben der Orgel. Als Ihre Majeſtät 
in die Kirche trat, ſtand Alles von ſeinem Sitz auf; 
Sie war in weißem Sammt gekleidet und trug einen 
weißen Schleier über eine Art von Turban auf dem 


Kopfe. Der ehrwürdige Herr Legget las die Morgen⸗ 


gebete und das 5gfte Kapitel Jeſatas. Man ſagt, 
er ſey von den vornehmſten Einwohnern erſucht wor⸗ 
den, für die Königin zu beten, welches er aber abge⸗ 
ſchlagen, und ſich auf die allgemeine Formel be⸗ 
ſchraänkte: ſeegne und bewahre die geſammte Königl. 

amilie. Der ehrwürdige Herr Atwood predigte mit 
vieler Salbung über Jeremias 9, 24. (Wer ſich ruͤh⸗ 
men will, der ruͤhme ſich des, daß er mich wiffe und 
kenne, daß ich der Herr bin, der Vormherzigkeit, 
Recht und Gerechtigkeit übet auf Erden.) Nach den 


Gebeten wurde Ihre Majeſtaͤt zum Altar geführt, 1 i 
dige Perſon nicht den Geſetzen entgegen geſtraft wer⸗ 


wo ſie mit vieler Andacht das Adendmahl empfing. 


Es wurden noch einige Gebete geleſen und die Köniz .. 
gin dann wieder zu ihrer Kutſche zurückgefuͤhrt. Auf 
Ex Rückfahrt nach Brandenburghouſe hatten ſich 


viele Menſchen verfammelt, die fie mit dem Rufe: 
Es lebe die Koͤnigin! nach ihrer Wohnung bogleike⸗ 


ten. — In der heutigen Verſammlung des Gemein⸗ 


deraths wurde den Rathen der Königin für ihren bes 
wieſenen Eifer Dank votirt. Auch dem geweſenen 
Lord⸗Mavor Bridges. Hierauf erſchien eine Mitthei⸗ 
lung von der Königin äber ihr Vorhaben, am 29. 
dem Gottesdieuſt in der St. Pauls⸗ Kirche beizuwoh⸗ 
nen. Einige Mitglieder wollten es nicht angemeſſen 
finden, daß J. Maj. auf eine Aufſehen erregende 
Weiſe zur Eity kämen, welches nur die Geſchaͤfte 
flören und den Frieden gefährden konne. Andre das 


gegen behaupteten, es ſey recht von der Königin nach 


rer Befreiung von der fo lange Über ihr geſchweb⸗ 
ten Gefahr, Gott offentlichen Dank zu ſagen. (Aller⸗ 
dings; aber warum auf eine Kerguſchmachende bie 
dffentliche Ruhe bedrohende Art?) Alderman Heygate 
fagte: Obgleich er über das rege der verfaſ⸗ 
ſungswidrigen und der Volks⸗ 
den Bill ſich freue, konne er doch eine dffentliche 
Ceremonie dieſer Art nicht gut heißen, und ſchloß mit 
dem Amendment: „daß der Gemeinderath das Vor⸗ 
haben J. Maß. mit Leidweſen vernommen habe, und 


oa die mit vieler Unpaßlichkeit verbunden und 


bedenklich für die oͤffentliche Ruhe zu ſeyn erachte.“ 


ehrheit widerſprechen⸗ 


Faſt alle Mitglieder riefen aber: zur Ordnung! Das 
Amendment ward, nachdem zuvor die Eiuregiſtrirung 
des Briefes bewilligt worden, mit 119 gegen 33 Stims, 
men verworfen. — Der Lord⸗Mayor verlas dann ein 
Schreiben, des Alderwan Wood, welcher im Namen 
J. Maj. anzeigte, daß fie dem Gemeinderath eis 
Geſchenk, in dem Bildniſſe ihrer hochgeliedten Toch⸗ 
ter, der verſterbenen Prinzeſſin Eharlolte, (hört! hort!) 
beſtehend, mache. Ward unter Beifall angenommen. 
— Hr. Favell (rug nun auf eine Glückwünſchungs⸗ 
Adreſſe an die Königin an. — Alderman C. Smith 
war gegen die Adreſſe an ein Frauenzimmer (to 2 
woman), die von einer großen Mehrheit der Peers 
Verbrechen ſchuldig befunden worden, die ſchaudern 
machten. (Allgemeines Pfeifen.) Er ſpreche ols 
Vater und Mitglied dieſes Raths und zweifle nicht, 
die Zeit werde kommen, wo ſie ſolche Adreſſen bereuen 
würden. — Auch Hr. James erinnerte: Die Maaß⸗ 
regel ſey vom Oberhauſe bloß als unpaſſend aufge⸗ 
geben; die eigentliche Frage aber bleibe: ob J. Maj. 
unſchuldig oder ſchuldig ſey? Die Art, wie ſie der 
Sache entgangen, rechtfertige eben keinen großen 
Triumph ihrerſeits. — Sheriff Waithman: die Frage 
ſey nicht von der Schuld oder Unſchuld der Königin, 
ſondern bloß conſtitutionell. Das Volk halte dafür, 
und zwar mit Recht,, es folle auch ſelbſt eine ſchuls 


den, und überdem betrachte das Volk fie auch wegen 
der MWiderfprüche in den Zeuguiſſen, als unſchuldig.— 
Mit großer Mehrheit wurde der urſprüngliche Antrag 
genehmigt. — Die vier Proteſte, welche von verſch ies 


denen Peers gegen die Zuruͤcknahme der Buß⸗ und 
Strafbill dem Oberhauſe eingereicht worden, haben 


alle vier die Unterſchrift des Herzogs don Clarence. — 


Von der Oppoſtitions⸗Parthei werden jetzt mehrere 


Adreſſen an den König eingeleitet, um Entloſſung dee 
Miniſter zu erbitten. — Die Städte Salisbury, Bri⸗ 


ſtol, Southampton, Dover und andere haben ſehr 


kraftvolle Adreſſen an den König beſchloſſen, in weis 
chen ſie ihre Anhaͤuglichkeit an die Regierung, und 
ihren Entſchluß, ſich zur Vertheidigung des Staates 
und der Kirche um den Thron zu ſammeln, kräftig 
ausſprechen. — Das Gerücht, als habe ſich Madame 
Catalaui beim bieſigen Drurylanc: Theaftr engagirt, 
iſt gänzlich ungegründet. — Während Ürfes Jahres 
find in Canada an 32000 Briten eingewandert, mei⸗ 
ſtens ſehr tuͤchtige Arbeiter, die das dortige Waidland 
bald lichten, und in Acker verwandeln werden. — 
Lord Beresford hat hier bekannt gemacht, daß er den 
Briefwechfel mit der proviſoriſchen Junta in Liſſabon, 
wie er durch die Morning⸗Chronicle und dann durch 
andre Blätter mitgetheilt worden, nicht geführt habe. 


— In der engliſch⸗oſtindiſchen Praſidentſchaft Benga⸗ 


len haben ſich 384 Wütwen im Jahre 1815 und 444 
im Jahr 1816 mit der Leiche ihrer Ehemänner vers 


brannt. — Die letzten Nachrichten eus St. Selena 


geben bis zum 20. September. Die Garnifon hatte 
Wettrennen angeſtellt, welchen General Graf Mon 
cholon, die Gräfin von Bertrand ꝛc. bewohnten, nur 
nicht Bonaparte. Dieſer machte fleißig Spazierritte, 


und war am 18. September 10 eugliſche Meilen von 


feiner Wohnung gusgeritten geweſen. — Der Mor⸗ 
ning⸗Chroniele erklart nun ſelbſt eine von ihm gelie⸗ 
ferte angebliche Proteſtation des Herzogs von Orleans 
gegen die Aechtheit ver Geburt des Herzogs von Bor⸗ 
deau für untergeſchoben. g \ 
Vermiſchte Nachrichten. 

Die beiden Molen des Swinemünder Hafens, ber 
bſtliche 236, der weſtliche 160 Ruthen lang, haben 
die Feſtigkeit ihres Baues in den letzten Stürmen 
und Seeſchwalt kräftig bewährt. Obgleich die Stür⸗ 
me aus der dert am gefaͤhrlichſten Gegend, aus Nord⸗ 
Nord⸗Oſt, kamen, wurde doch bloß die dſtliche Mole 
an der Stelle verletzt, wo ſie noch nicht die gehörige 
Steinbedeckung erhalten hatte. . 

Zu Elberfeld iſt das unter dem Titel: „Provinzial⸗ 
Zeitung“ erſcheinende politiſche Blatt (Redakteur Dr, 


Eichholz) auf Befehl der Regierung einſtweilen un⸗ 


terdrückt, dem Vernehmen nach deshalb, weil der Here 
ausgeber benachbarte Staaten nicht überall mit der 
udthigen Beſcheidenheit behandelt hat. 

In, Portugal herrſcht die vollkommenſte Ruhe. 
broviſeriſche Regierung befchäftigt ſich vornehmlich mit 


Finanzmaßregeln und den Vorbereitungen zur ſchleu:. 


nigen Zuſammenberufung der Cortes. 


Im balerſchen Nationalblatt wird von einem Uns. 


genannten gegen Auszehrung und Lungenkrankhei'en 
die ‚Horte (Zürbelbaum, Pinus cembra L.), als die 
Fräftigſte Arznei empfohlen. 5 


Der Corr. von und für Deutſchland enthält fol⸗ 
57 Artikel: „Vom Main, den 22. uw - 2 


tafette aus Wien vom 15. d. zu Frankfurt einge⸗ 
angene Nachrichten lauten ſehr ae — nd 
elben follen alle Differenzen mit Neapel faſt beige⸗ 
legt ſeyn. Die Staatspapiere ſind auf dieſe Nach⸗ 
richt in die Höhe gegangen, indem man der gewiſſen 
Ueberzeugung iſt, daß die zunächſt eingehenden Be⸗ 
richte aus Wien dieſe Nachricht nicht nur beftätigen, 
foudern noch naͤhere Aufſchluͤſſe über den Fortbeſtand 
der friedlichen Verhaͤltniſſe geben dürften.” 


Zu Genf war in einer der Vorſtädte ein 6. Cee 
bez nebſt ſeiner Magd auf die ſchrecklichſte Weite er⸗ 
mordet und beraubt gefunden worden. Mehrere Pers 
ſonen find verhaftet, und unter diefen ein gewiſſer Mas 


chon, wie man glaubt, Chef einer Raͤuberbande, ges 


nannt die ſchwarze Bande, bei dem die Uhr des Hrn. 
Corbez gefunden ward, ferner eine Dame B., zu eis 
ner angeſehenen Familie gehörig, nebſt 8 andern Pers 


Wollmarkte i 5 
een: ben Grundbeſitzer und Pächter angehende 


Die t 
. Nachrichten zu liefern. Der vorzüglichſten Früchte auf 


ſonen, worunter 2 Frauenzimmer. Ein italeniſchee 
Sprachmeiſter, welcher mit der, Dame B. Ungong 


hatte, war entflohen. 5 a 
— — — 


Litera riſche Anzeigen. 

Außer den amtlichen Anzeigen liefert die allgemeine 
Preußiſche Staatezeitung die Nachrichten von den. 
wichtigern politiſchen Ereigalſſen des Auslandes, mit 
moͤglichſter Vollſkändizkeit und Schnelle, und macht 
ſich zugleich vorzüglich zur Pflicht, die Begebniſſe des 
Inlandes, inſofern dieſe von irgend allgemetunerem Ju⸗ 
Pa A unverzüglich mitzuthellen, worin fle- von; 
allen Verwaltungsbehoͤrden des Laades fortwährend 
beſtens unterſtuͤtzt zu werden, ſich Hoffnung machen 
darf. Ein beſondetes Augenmerk wird von ihr auf 


alles das gerichtet, was auf das Beſte der inländi⸗ 


ſchen Handelswelt, und auf den Verlrleb der inläns- 
diſchen Natur- und Gewerbs Erzeugniſſe Bezug hat; 
daher hat fie ſich zum Geſetz gemacht, unmer die neu 
ſten Wechſel⸗ und Fonds⸗Coursberichte von Berlin, 
und ſolchen (auswärtigen Handels platzen, die mit den 
inläͤndiſ 
monatli 
des ganzen Reichs, die . . 
ten Auslandes, die Reſultate aus- und inländiſcher 
1 und ähnliche, den Kaufmann, den Fa⸗ 


en Getreidepreiſe der bedeufendften Städte 


brikg 


den Feldern der Kunſt und Literatur, befonderd wenn 
fie nüt dem Vaterlande in Bezug ſtehen, wird unaus⸗ 

eſetzt Erwähnung geſchehen. Für die Freunde der 
Sortenkunft und Botanik erſcheinen, eine Woche um 
die andere, die Anzeigen über die, im hieſigen botani⸗ 
ſchen Garten blühenden ſeltenen Gewaͤchſe u. . w., 
und da die Redaktion der Staatszeitung, ihrer Pflicht 
gemäß, fortwährend bemüht iſt, jedem Individuum 
ihres, von 1 Intereſſen belebten Publikums, 
nach ihren Kräften zu genügen, fo werden ihr Vor⸗ 


en in engerer Geſchaf sverbindung ſtrhen, die 
Getreidepreiſe des benachbar⸗ 


und Wunſche, die auf die Vervollkommnung 


chlaͤge 

bee im Allgemeinen, oder auf ae 
einzelner, dieſe oder jene Claſſe der Leſer ſpeziell, ns, 
tereſſirender Nachrichten gerichtet find, jederzeit will⸗ 


kommen ſeyn, und von uhr, fo weit es irgend thun⸗ 


lich iſt, immer gern beruͤckſichtigt werden. 180 88 

Wöchentlich erſcheinen von der Staatszeitung drei 
Nummern, in der Regel mit Beilagen. Der Preis 
innerhalb der Grenzen des Preuß. 


aich IR ee 


jährlich Ein Thaler Sechs Goſchen Cour. Sammt⸗ 


lungen darauf anzunehmen. ö 
Berlin, den 25. November 1820. 
Nedaction der allgemeinen Preußiſchen Staats⸗ 
zeitung. Heun.“ 
— * * 


* 


liche Wohlldbliche Poſt⸗Aemter find erſucht, Beſtel⸗ 


* 


De dir Abonnenten; Liſte des neuen Juſftentz fiir 


die Liktüre der vorzͤͤglichſten Werke der neuern Lite⸗ 
ratur nicht überall hat vorgelegt werden Pdrnen, fo: 
bittet man, wer: demfelben noch beizutreten belieben 
ſollte, ſich ſolche No. 17. Haynauer Gaſſe hierſelbſt. 
binnen 10, Tagen abfordern zu laſſen, weil nach dies 
fer Zeit ein hoherer Hohoror eintritt. Uebrigens wird 
durch dies Juſtitut kettesweges der bishertge Journal 
Leſe⸗Zirkel aufgehoben; vielmehr werden beide neben 
einander fortbeſtehen. > 
Liegnitz, den 5. December 1820. 
De kannt mach aun gen. 
In dem laufenden Monat December iſt das: größte: 
inbrod à 2 Sgr. NM. bei Wonka, das kleinſte bei: 
aſſe, Münfter u. G. Wittig, mit elnem Unterſchied 
von 14 Loth. Das größte Mittelbrod a 5 Sgr. bei 
Kübler, Lieber ſen., Lieber jun., Puſch u. Voß; das⸗ 
Beinfte bei Mittmann, mit einem Unterſchied von 19. 
Loth. Das größte Commisbrod à 5 Sgr. bei G. Haͤn⸗ 
fel, das kleinſte bei Piſchel, mit einem Unterſchied von 
2 Pfd. 4 Loth. Die größte Semmel à 7 Sgre ber 
Wonka, die kleinſte bei Scheich u. Wagner mit einem 
Unterſchied von 3 Loth. — Das wohlfeilſte Rindfleiſch 
das Pfd. zu 4 Sgr. bei Alkert, Helbig, Kittelmann, 
Neumann, E. Petzhold, Rümpler und S. Stephan; 
das theuerſte das Pfd. zu 5 Sgr. bei C. u. J. Lange. 
Das wohlfeilſte Kalbfleiſch das Pfd. zu 3 Sgr. bei 
Blumrich, Wittwe Erhard, C. u. G. Gabel, Hasler, 
Helbig, G. u. E. Hindemith, E. Jüngling, Kittelman, 
Langſch, Neumann, Otto, A. Peſthold, Ruͤmpler, Wit⸗ 
fig, A. und G. Zſchau; die Uebrigen das Pfo. 33 Sgr. 
Das wohlfeilſte Hammelfleiſch das Pfd. zu 4 Sgr. 
Bei Blumrich, Hasler, Neumann, C. Ottrampowsky 
und S. Stephan; das theuerſtr das Pfo. zu 5 Sgr. 
bei Alkert, D. Juͤngling, C. Lange, Otto, Gebr. Petz⸗ 
hold und F. Stephan. Das theuerſte Schweinfleiſch 
das Pfd. zu 54 Sgr. bei Ruͤmpler, die Urbrigen das 
Pfr zu 5 Sgr. Dela den 3. December 1820. 
A ͤbnigl. Polizei⸗Direktorium. Schoeafeld. 
Lotterie⸗Nachricht, Bei der Ziehung ster Claſſe 
er koͤnigl. Claſſen⸗Lotterie, find. nachſtehende Gewinne 
meiner Collecte herausgekommen, als: auf No. 
33801. — 1500 Thlr., 67050 — 1000 Thlr., 71007 
500 Thlr., 25462. 44445. à 200 Thlr., 11328. 25401. 
33810. 44476: 59007. 48300 71057. 71086. à 100 
Thlr., 11310. 55. 77, 97: 18315. 50: 25455. 25460. 
a * 90. 96. 33809. 96. 37510. 30. 47. 67. 70. 44475. 
86. 96, 48323. 30 59047. 65687. 67026. 39: 45. 
80. 82. 89. 100. 71017. à 50 Thlri, 17318, 77. 1832 T. 


57. 70, 85. 97. 25420 39, 45. 78. 80. 94. 33827. 
26. 8. 71. 79. 37538. 85 453235 44429. 37. 58. 
67. 43. 650678. 67010. 24. 


. ne 


57. 67. 
71006. 31. 38, 53. 99: & 55 Thlr, 11314, 40, 44. 


25. 39. 93. 25421. 30. 4%, 30 75. 88. 
13: 30. 35. 
20. Jr. 
65. 66, 71. 70 
26, 3. 30. 44. 2. 
303. 8. 9 13. 17-8, 2. 27. S900 r. 3. 9 27. x 
36 60. 70 71. 75. 0. 88 92 67015. 30; 37. 5 
63. 73. 76. C. for. 72008. 9. 18. 25. 34, 30. 44. 
54. 67. 76: 8: 85. 4 30 Thlr. 5 


2. 34 39. 44, 45 54. 
86. 90. 96. 43326. 37. 44914. 


Neue Looſe zur 43. Lotterie find vorräthig, und 
beträgt der Eiuſatz in Golde 5 Thlr. 4 Ge., oder in 
Zu Vermeidung aller Ir⸗ 


Courant 5 Thlr. 20 Gr. 
rungen, welche oft and der Zuſendung der Looſe ent 


ſtehen, erſuche ich die reſp. Spieler ergebenſt, die 
neuen Looſe zur 43. Claſſens Lotterie ſich gefaͤlligſt ſelbſt 


abbolen zu luſſen. 
Liegnitz, den 4, December 1820: 
f a J. G. Leitgebel. 


Mäh tben⸗Werkauf. Eine an der Katzbach ohn⸗ 


weit Liegnitz gelegene Waſſermüͤhle, von Grund aus 


maſſiv erbaut, und mit drei volftändigen Mahl: und 
einem Spitzgange verſehen, iſt mit allem Zubehdr aus 


80 er. 63. 88 93. 1830 r. 7. 1. 12. 17. 20. nr 
97. 


7. 69. 74. 86. 88. 97. Be 


4 


60. 63. 69: 87: 97. 48298, 99 


freier Hand zu verkaufen. Wo? erfahren Kauf⸗Liebs 


haber in der Zeitungs⸗Expedition zu Llegnitz. 
Theate Suan Einem hohen Adel und hoch⸗ 
zuehrenden Publikum zeige ich ganz ergebenſt an, daß 
ich mit meiner Geſellſchaft das hieſige Theater Freis 
tag den 8. December mit dem v Kotzebueſchen Schau⸗ 
ſpiel: Die Verläumder, erdffnen werde. Meim 


Beſtreben wird ſtets dahin gerichtet ſeyn, die Zufrie⸗ | 


denheit der Kunſtkenner zu erreichen. 
Liegnitz, den 2. December 18205 
; Band - Butenop. 


Geld-Cours von Breslau. 


vom 3. December 1820 [AX Sauren 
1 1 ' 
‚Stück | Holl. Rand. Ducaten Sgl. ge 951 
dito Kaiserl. dito 964. 
dito- ' Fniedrichsd’or - -. . . 1m 134 
100 Rt. | Gonvertions- Geld 34 
dito Reduct.Münze -- 175 1754 
dito Banco- Obligations Pt., 94 — 
dito Staats- Schuld- Scheine 683 — 
de Holl. Anteihe-Obligat, 1 — | — 
dito. Lieferungs- Scheine - | — 78% 
dito Tresarscheine » - - . Ijoo. 
150 Fl, | Wiener Einlésungs Scheine 423 — 
N Pfandbriefe v. 1000 Rt. | 4 — 
dito v. 50 Rt. 43 — 
dito v. 100 1 | — 
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